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4/4 WOHNUMFELD 
Vier  Blickwinkel  auf  das  Wohnumfeld 
Qualität • Planung • Marktwert  • Kosten 



Informationen zum Start 

 1. Thema «Wohnumfeld» und Forschungsansatz 

 2. Stand der Arbeiten und aktuelle Projekte 

 3. Gründung! – und  Zukunftsperspektive 

 4. Tagungskonzept und -ablauf 
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1. Thema und Forschungsansatz  

 Wohnumfeld – Definition 

Das Wohnumfeld ist der Lebensbereich, der sich räumlich in Sichtweite und in 
Fusswegnähe um die Wohnung gruppiert und der bestimmt wird durch die 
dem Wohnen zugeordneten Lebensfunktionen. Dieser Lebensbereich wird als 
ein Raumsystem verstanden, das privat, gemeinschaftlich und öffentlich 
genutzt wird und Raum für Begegnungen, Aufenthalt, Regeneration und 
Aktivität bietet.   
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1. Thema und Forschungsansatz  

 Wohnumfeld – einige Aspekte zur Bedeutung des Themas 

 Lebensqualität – Aufenthalt im Freien 

 Nachbarschaft – Soziale Einbindung 

 Naherholung ohne mehr Freizeitmobilität 

 Alternativlos für wenig mobile Bevölkerungsgruppen 

 Raum unter Druck (Nachverdichtung) 

4 



QUALITÄT 

M
AR

K
TW

ER
T 

K
O

ST
EN

 

PLANUNG 

1. Thema und Forschungsansatz  
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 Forschungsansatz 
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1. Thema und Forschungsansatz  

Ansatzpunkte für eine Einflussnahme auf die Wohnumfeldqualität 

 Qualitätsstandards 

 Ökonomische Anreize 

 Planungsinstrumente 

 Information und Beratung 

 Sensibilisierung 
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1. Thema und Forschungsansatz  

 Differenzierung 

 

     Privater Bereich 

 Freisitz am Haus  (Balkon und Terrasse) 

 Garten, Hausvorbereich, Gemeinschaftsgrün 

         Öffentlicher Bereich: 

 Wohnstrassen, erweitertes Wohnumfeld 

 Parks,Strassen, Spiel- und Sportflächen 

 

 

 

      

(Grafik adaptiert nach: Bayrisches Staatsministerium des Innern) 



1. Thema und Forschungsansatz  

 Private Bereiche des Wohnumfeldes 

 Spannungsfeld Privateigentum und öffentliches Interesse 
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1. Thema und Forschungsansatz  
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Ansatzpunkt für die Gemeinde zur 
Einflussnahme    Baubewilligung  

Vorgaben aus Planungs- 
und Baurecht 

Planungsinstrumente  
(z.B. Gestaltungsplan) 

Bewilligungspflichtige 
Massnahmen / Baugesuch 
(Erstellung, Veränderung) 

Wiederherstellung eines 
bewilligten Zustands 

Beurteilungs- 
grundlagen 

 Private Bereiche des Wohnumfeldes 

 Einflussmöglichkeiten bei Neuanlage und Bestandesentwicklung 



1. Thema und Forschungsansatz  

 Öffentliche Bereiche des Wohnumfeldes 

Die Bedeutung  des öffentlichen Wohnumfelds  wird auf den 
verschiedenen Planungsebenen erkannt.  Praktisch stehen in den 
Gemeinden der Umsetzung von Qualitätsstandards entgegen: 

 personelle, finanzielle und zeitlich begrenzte Ressourcen, 

 ein teilweise geringer Sensibilisierungsgrad, 

 geringe Flächenressourcen v.a. in Siedlungszentren, 

 fehlende Koordination zwischen beteiligten kommunalen Ämtern, 

 v.a. quantitativ statt qualitativ definierte Standards. 
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2. Stand der Arbeiten und aktuelle Projekte  
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 Stand der Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit  
(v.a. finanziert von BWO  und 
Gebert-Rüf-Stiftung) 
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2. Stand der Arbeiten und aktuelle Projekte  

Beispiel 1 

Bewertungstool für die privaten Bereiche des  Wohnumfeldes 
 
 
 





 
 
 
 



 Ausgleichspotential: 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



2. Stand der Arbeiten und aktuelle Projekte  

Beispiel 2 

Interviewserie mit institutionellen Eigentümern zum Marktwert des 
Wohnumfelds 
 
 
 



2. Stand der Arbeiten und aktuelle Projekte  
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 Einige Ergebnisse 

 Genossenschaften interessieren vor allem die soziokulturellen Aspekte, 
Kommerzielle Anbieter der «ordentliche und gepflegte Eindruck» und die 
Bewirtschaftungskosten. 

 Rentabilität wird  als eher gering eingeschätzt – in Immobilien-
bewertungssystemen erfolgt die Gewichtung je nach Sensibilisierung.  

Weitere Schritte: 

 Bewertungen (Bewertungstool) und Handlungsempfehlungen für interessierte 
Eigentümer. 

 Weiterentwicklung der Qualitätsstandards in Abhängigkeit von Anlage- und 
Bewirtschaftungskosten. 

 

 

 



3. Gründung! – und Zukunftsperspektive 

 

 

  angesiedelt am Institut für Raumentwicklung IRAP der HSR   

 Entwicklungsprozess 2011 - 2013 mit Mitteln von BWO und          
Gebert–Rüf Stiftung 

 www.wohnumfeld.ch 

 Angestrebte Partnerschaften 

 BWO, BSLA, VLP-ASPAN, SIA 

 SGV, SSV 
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3. Gründung! – und Zukunftsperspektive 

 Verankerung in der HSR 

 Institute:   

 Bachelor-Studiengänge Landschaftsarchitektur und Raumplanung 

 MSE «public planning» 

 Interdisziplinäres Kern-Team 

 Integrativer Ansatz von Seiten der Raumplanung  - keine Konkurrenz 
zur Landschaftsarchitektur 
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3. Gründung! – und Zukunftsperspektive 

 Umfassendes Beratungsangebot, entspr. Forschungsansatz 
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4. Tagungskonzept und -ablauf  

 Konzept «Wissensaustausch» 

 Plattform für unterschiedliche `richtige´ Blickwinkel 

 Kurz-Inputs aus diesen Blickwinkeln, Diskussion und Echo 

 Zeit für Diskussion und Gespräch (bei Cafè oder Apéro) 
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4. Tagungskonzept und -ablauf  
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